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bacter Pylori Infektion und Expres-
sion der Gastritis bei Patienten mit
Magenteilresektion". Einer 2-jähri-
gen Tätigkeit als Oberärztin der In-
neren Abteilung der Helios Klinik in
Blankenhain folgten sie-
ben Jahre als Chefärztin
der Inneren Abteilungen
in den Helios Krankenhäu-
sern in Kitzbühel und Aue.
In der Triamed Kreisklinik
Wasserburg liegen die
Schwerpunkte der neuen
Chefärztin im Bereich
Gastroenterologie und
Diabetologie. Ein beson-
deres Interesse gilt auch
der Naturheilkunde und
der sinnvollen Integration
von konventionellen und kom-
plementären Behandlungsformen.
Die optimale medizinische Grund-

versorgung und eine enge Zu-
sammenarbeit mit den niedergelas-
senen Ärzten im Sinne der Patienten
ist Fr. Dr. Dr. Piehler ebenfalls ein
großes Anliegen. 

„Wir schätzen uns glück-
lich darüber, Frau Dr.
Piehler als neue Chefärz-
tin der Triamed Kreisklinik
Wasserburg gewonnen zu
haben", so Vorstand Franz
Huber. „Damit konnten
wir die vakante Chefarzt-
stelle der Inneren Abtei-
lung mit einer äusserst
erfahrenen und vielseiti-
gen Internistin besetzen."
Auch die Chefärzte und

alle Mitarbeiter der Kreisklinik
Wasserburg freuen sich sehr auf die
neue Zusammenarbeit. 

Neue Chefärztin der Inneren Abteilung in der Triamed
Kreisklinik Wasserburg 

Neu: Schreiambulanz Wasserburg

Frau Dr. med. Dr. med. univ.
Petja Piehler hat ihre neue Tätig-
keit als Chefärztin der Inneren
Abteilung der Triamed Kreiskli-
nik Wasserburg am 16.02.09 be-
gonnen.

Die 44-jährige Ärztin absolvier-
te nach dem Besuch des Gym-
nasiums ihr Medizinstudium

in Sofia und Berlin. Anschließend
war sie zehn Jahre lang als Ärztin in
Akutkrankenhäusern in Berlin und
Fulda tätig, wo sie auch zur Fachärz-
tin für Innere Medizin mit Schwer-
punktbereichen Gastroenterologie,
Diabetologie und Naturheilverfah-
ren ausgebildet wurde. 

Sie promovierte an der Ludwig-
Maximilians-Universität München
zum Thema „Prävalenz der Helico-

Qualifikation: 
• FÄ für Innere Medizin
• Gastroenterologie (ÖÄK)
• Diabetologie DDG
• Geriatrie (ÖÄK)
• Zusatzbezeichnung Diabetologie
• Zusatzbezeichnung Schlafmedizin
• Zusatzbezeichnung Naturheilver-

fahren
• Neuraltherapie nach Huneke
• Akupunktur

Fachkunden:
• internistische Röntgendiagnostik
• Koloskopie
• Echokardiographie
• Sonographie
• Strahlenschutz
• Rettungsdienst
• Sachkunde Herzschrittmacher  

Triamed Kreisklinik Wasserburg

Die Schreiambulanz Wasserburg wur-
de im Jahr 2008 gegründet und ist der
Triamed Kreisklinik Wasserburg ange-
gliedert. 

Geleitet wird sie von Frau Edith
Stürmlinger (Heilpraktikerin,
klassische Homöopathie) und

Frau Maria Böttcher (Kinder- und
Jugendlichenpsychotherapeutin).

Wer wird behandelt?
Behandelt werden alle Eltern, Müt-
ter, Säuglinge und Kleinkinder bis zu

drei Jahren, die ein Problem in der
Regulation aufweisen. Dies bedeu-
tet, dass sich in der Eltern-Kind-Be-
ziehung Störungen zeigen, welche
beide schwer belasten und trotz vie-
ler Bemühungen bisher nicht zu lin-
dern waren. Symptome dafür sind:
Schlafstörungen, langes und exzessi-
ves Schreien, Fütterstörungen, An-
klammerungsverhalten des Babys,
unruhiges Verhalten des Babys, Trau-
rigkeit und Interessensverlust, psy-
chosomatische Beschwerden, post-
partale Depression der Mutter,
selbstverletzendes sowie aggressives
Verhalten.

Wodurch entsteht dies?
Zu Beginn der Schwangerschaft und
Geburt ändert sich für alle Beteilig-
ten das Leben grundlegend. Es ist ei-
ne Zeit, welche mit großer Umstel-
lung verbunden ist, gleichzeitig aber
auch eine seelisch sehr sensible Pha-
se. In der Beziehung zum Baby wir-
ken zum Einen sein angeborenes

Temperament und zum Anderen
seine körperliche Konstitution. Da-
rüber hinaus wirkt auch, wie Eltern
sich als Elternpaar erleben. Erlebt
sich die Mutter als gute Mutter, ge-
tragen in der Beziehung zum Vater
und zur eigenen Mutter? Erlebt sich
der Vater auch als wichtige Bezugs-
person für Baby und Mutter? Kön-
nen Paare sich gut als Eltern erleben
und entwickeln und Krisen bewälti-
gen? Erlauben die unbewussten An-
teile beider Eltern (unbewusste Er-
innerung an die eigene Säuglingszeit
und Beziehung zur Mutter) eher
Gefühle der Beruhigung und Selbst-
wertstabilisierung oder beinhalten
diese eher Ängste, Gefühle der Ein-
samkeit, Minderwertigkeitsgefühle
u.v.a. mehr?

Wie wird behandelt?
Die Behandlung beinhaltet eine
homöopathische und eine psycho-
therapeutische Behandlung. In der
homöopathischen Behandlung wird

versucht, den Körper und die Seele
bei Mutter und Kind dabei zu unter-
stützen, wieder in ein Gleichgewicht
zu kommen. Damit wird eine besse-
re Selbstregulation ermöglicht. In
der psychotherapeutischen Behand-
lung stehen die unbewussten Antei-
le der Eltern, die Beziehungsregula-
tion zum Baby, sowie die Elternbe-
ziehung im Fokus der Behandlung.

Ziel der homöopathischen und psy-
chotherapeutischen Behandlung ist
es, die Regulationsfähigkeit bei Baby
und Eltern wieder herzustellen und
eine längere neurotische Entwick-
lung des Babys zu vermeiden. Das Be-
mühen der Eltern zu Beginn des Le-
bens ihres Kindes bietet eine einfühl-
same und außergewöhnlich gute Ge-
legenheit für beide, in einen gemein-
samen, guten Rhythmus zu gelangen.

Kontakt: 08071 / 59 71 54

Edith Stürmlinger, Heilpraktikerin
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Frau Dr. Scheele ergänzt als kooperie-
rende Vertragsärztin die chirurgische
Abteilung der Kreisklinik Bad Aibling
um ein weiteres Behandlungsspek-
trum.

Die Medizingeschichte kennt
die Plastische Chirurgie be-
reits seit etwa 2.700 Jahren,

als  in Indien erstmals Rekonstruk-
tionen der Nasen vorgenommen
wurden. Seither übt die Möglich-
keit, durch chirurgische Eingriffe De-
fekte der menschlichen Körperober-
fläche zu korrigieren, eine große Fas-
zination aus. 

Vier Behandlungssäulen bilden das
Gesamtgebäude der Plastischen Chi-
rurgie. Die Rekonstruktive Chirurgie
dient der Wiederherstellung der
Körperoberfläche nach Tumorope-
rationen oder Unfällen, aber auch
der Schaffung normaler Formen und
Funktionen, also der Korrektur von
angeborenen Fehlbildungen. Die
Ästhetische Chirurgie vermag das
äußere Erscheinungsbild zu verbes-
sern, meist durch Veränderungen
der Körperoberfläche. In der Ver-
brennungschirurgie geht es zu-
nächst um die Erhaltung des Lebens.
Der zweite therapeutische Schritt

Dr. med Werner Fißl (40) ist seit
Oktober 2008 als Operateur in der
Kreisklinik Wasserburg tätig.

Herr Dr. Fißl begann 1997 nach
seinem Studium der Human-
medizin an der Ludwig-Max-

imilians-Universität in München
seine orthopädische Ausbildung an
der renomierten Hessing Klinik in
Augsburg unter Prof. Dr. Köhler.

2004 schloss Herr Dr. Fißl nach
mehrjähriger konservativer und
operativer Tätigkeit in der orthopä-
dischen Klinik Bersenbrück/Bram-
sche unter Leitung von Dres. Haack/
Schade/ Breuer seine Ausbildung als
Facharzt für Othopädie ab.

Seit Mai 2005 ist Herr Dr. Fißl als
niedergelassener Orthopäde in Haag
in Oberbayern tätig. Mitte 2008
wurde er zum Verbandsarzt des
Bayerischen Landesverbandes Mo-
derner Fünfkampf ernannt.

Herr Dr. Fißl praktiziert neben der
klassischen orthopädisch-konserva-
tiven Therapie alternative Heilver-
fahren wie Akupunktur, TCM und
medizinische Hypnosetherapie. Sei-

ne ambulante und stationäre Tätig-
keit umfasst neben arthroskopisch-
en Eingriffen die Gelenkendoprothe-
tik an Hüft- und Kniegelenk, sowie
Hand- und Vorfußoperationen.

Dr. med. Werner Fißl 
Facharzt für Orthopädie
Krankenhausstr. 3, 83527 Haag
Tel.: 08072/370 790
Fax: 08072/370 791
• Akupunktur und TCM 
• Medizinische Hypnosetherapie 
• Alternative Schmerztherapie
• Ambulante und stationäre

Operationen
• Verbandsarzt des Bayer: Landes-

verbandes Moderner Fünfkampf

Triamed Kreisklinik Wasserburg

Seit Dezember 2008 hat die Triamed
Kreisklinik Bad Aibling ihr Angebot auf
dem Gebiet der Orthopädie erweitert. 

Es wurde eine neue Kooperation
mit der orthopädischen Praxis-
gemeinschaft Rosenheim

(OrthoTeam Rosenheim) geschlos-
sen. Durch den Beitritt von Dr.
Michael Schiller hat das Team der
Drs. Bernhard Weigl, Armin Posch,
Robert Windsberger und Robert
Martin sein Spektrum auf das Ge-
biet größerer Operationen, die nur
unter stationären Bedingungen
durchgeführt werden, erweitert. 

Dr. Schiller war zuletzt als Oberarzt
der Klinik für Orthopädie und Sport-
orthopädie des Klinikums Rosen-
heim tätig. In Zusammenarbeit mit
der chirurgischen Abteilung der Tria-
med Kreisklink Bad Aibling werden

nun vor allem Endoprothesen-Ope-
rationen an Hüft- und Kniegelenk
sowie umfangreiche arthroskopische
und offene rekonstruktive Eingriffe
am Schulter- und Kniegelenk durch-
geführt. Durch die enge Zusammen-
arbeit zwischen der Praxis in Rosen-
heim und der Klinik ist eine optimale
Betreuung der Patienten möglich.

Kontakt:
Orthopädische Praxisgemeinschaft
Dr. Weigl, Dr. Posch, 
Dr. Windsberger, Dr. Martin, 
Dr. Schiller
Luitpoldstraße 5
83022 Rosenheim
Tel.: 08031 / 40 86 87

Triamed Kreisklinik Bad Aibling

nutzt ähnliche operative Methoden
wie die Rekonstruktive Chirurgie.
Die Handchirurgie ist die vierte und
letzte Säule der Plastischen Chi-
rurgie. Methodisch-technische Be-
sonderheiten sind die Mikrochi-
rurgie, die Laserchirurgie und die
endoskopische Chirurgie, die in
allen vier Bereichen einsetzbar sind.

Besonders in der heutigen Zeit, in
der die Grenzen zwischen Rekon-
struktiver und Ästhetischer Chirur-
gie nicht immer deutlich sind, ist
der nachgewiesene Standard der
Ausbildung von besonderer Bedeu-
tung.

Frau Dr. Scheele ist Fachärztin für
Plastische und Ästhetische Chirurgie. 

Ihre Facharztausbildung absolvierte
sie an namhaften Kliniken im In-
und Ausland. An der BG-Klinik
Ludwigshafen waren die Rekons-
truktive Chirurgie und die Verbren-
nungschirurgie mit intensivmedizi-
nischer Ausbildung Schwerpunkte
ihrer Tätigkeit. An der Universität
Wien führte sie neben ihrer klini-
schen Arbeit die wissenschaftliche
Forschungstätigkeit auf dem Gebiet
der peripheren Nervenchirurgie

fort. Am Behandlungszentrum
Vogtareuth war sie mehrere Jahre
am interdisziplinären Brustzentrum
tätig  und wurde zur Qualitätsma-
nagementbeauftragten der Klinik
für Plastische und Handchirurgie er-
nannt.  Schwerpunkt ihrer operati-
ven Tätigkeit sind die rekonstruktive
Gesichtschirurgie, die Mammachi-
rurgie und die Ästhetische Chi-
rurgie.

Im Oktober 2008 haben Frau Dr.
Scheele und Herr Dr. Peek, der über
langjährige Erfahrungen in leiten-
den Positionen großer Kliniken ver-
fügt, die „Rosenheimer Praxis für
Plastische und Ästhetische Chirur-
gie" als Gemeinschaftspraxis im
Herzen Rosenheims gegründet.
Neben ihrer Praxistätigkeit koope-
riert Frau Dr. Scheele mit der chir-
urgischen Abteilung der Kreisklinik
Bad Aibling. Patienten mit Defekten
oder Tumoren der Weichteile, dem
Wunsch nach Korrektur der
Körperoberfläche oder handchirur-
gischen Erkrankungen können sich
in der Praxis beraten und in der
Kreisklinik behandeln lassen.

Wir freuen uns, durch die kontinu-
ierliche und persönliche Behand-

lung nach modernsten Standards
ein breites Spektrum in hoher
Qualität anbieten zu können.

Kontaktdaten: 
Rosenheimer Praxis für Plastische
und Ästhetische Chirurgie
Bahnhofstraße 12, 
08022 Rosenheim
Tel.: 08031/2356132
Sprechstunden Montag 14-17 Uhr,
Dienstag und Donnerstag 8-12 Uhr

Triamed Kreisklinik Bad Aibling

Eine Plastische Chirurgin als Kooperationspartner in der
Triamed Kreisklinik Bad Aibling

Neu in Wasserburg:
Dr. med. Werner Fißl

Neu in Bad Aibling:
Dr. Michael Schiller

Dr. med. Silke Scheele
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17 Schülerinnen und Schüler der Be-
rufsfachschule für Krankenpflege
konnten stolz ihre Abschlusszeugnisse
entgegennehmen. 

Zwölf waren in den Triamed
Kreiskliniken Wasserburg, Prien
und Bad Aibling eingesetzt, fünf

in den Kreiskliniken des Landkreises
Mühldorf, Haag und Mühldorf. Dass
trotz der an diesem Tag stattfinden-
den Großdemonstration in Berlin
viele gekommen sind, um mit den
Absolventen gemeinsam diesen be-
sonderen Tag im Leben zu erleben,
freute die Schulleiterin Heidrun
Engelhardt und ihre Stellvertreterin
Brigitte Kanamüller-Eibl und sie
wünschten den Abgängern, dass sie
diesen besonderen Tag in guter Er-
innerung behalten. 

Trotz der negativen Schlagzeilen
zum Gesundheitssystem, die in den
letzten Jahren immer wieder in den
Zeitungen erschienen sind, hätten
sie sich entschieden den Pflegeberuf
zu erlernen „und das ist eine gute
Wahl", befand der stellvertretende
Landrat Josef Huber. Pflegekräfte
wären sehr gesucht und das werde
sich auch in den nächsten Jahren
nicht ändern. Nicht umsonst inves-
tiere der Landkreis Rosenheim in
den nächsten Jahren 40 Millionen in
die Triamed Kreiskliniken, damit die

Versorgung gesichert bleibe. In Zu-
kunft werde es für die Pflegekräfte
nicht einfacher werden, gute, pa-
tientenzugewandte Versorgung mit
den Anforderungen an die Wirt-
schaftlichkeit in Einklang zu brin-
gen. Dennoch ermutigte der Land-
rat die neuen Gesundheitspfleger:
„Seien Sie Erfolgsgarant unserer
Kliniken zum Wohl unserer Bürger
und Gäste in der Gesundheitswelt
Rosenheim."

Claudia Holzner, die Geschäfts-
führerin des Mühldorfer Landrats,
zollte den Absolventen ebenfalls
Respekt, dass sie die große Heraus-
forderung des Pflegeberufs ange-
nommen hätten. Sie sei sicher, dass
sie sich jederzeit bemühen würden,
trotz knapper zeitlicher Ressourcen
die Menschlichkeit nicht zu kurz
kommen zu lassen. „Bewahren Sie
sich die Freude des heutigen Tages
auch für die Zukunft", so ihr
Wunsch.

Franz Huber, Vorstand der Triamed
Kreiskliniken, appellierte: „Die
Kranken sind auf Sie angewiesen.
Neben fachlichem Know-How for-
dert Ihre Tätigkeit ein großes Maß
an Respekt und Geduld gegenüber
anderen, aber auch gegenüber sich
selbst."

Die Bedeutung des Teams in der
Pflege und im medizinischen Be-
reich betonte der ärztliche Direktor

der Kreisklinik Wasserburg,
Dr. Clemens Bitter. Er
wünschte den künftigen
Gesundheitspflegern ein
Team, in dem sie gut arbei-
ten könnten, und die Fähig-
keit, Stress beiseite stellen
zu können, um den
Menschen empathisch er-
fahren zu können.

Pflegedienstleiter und Vorsitzender
des Fördervereins Hans Albert hatte
extra das Internet bemüht und her-
ausgefunden, dass die Wertschät-
zung der Pflegeberufe in der Be-
völkerung außerordentlich hoch sei
und noch vor Polizisten, Pfarrern
und Professoren liege.

Nach der Zeugnisvergabe wurden
Melanie Mark und Martina Staber
für ihre kontinuierlich große Leis-
tung als Tutorinnen geehrt, Benja-

min Beck, Erol Coskun, Melanie
Markl und Susanne Stanka wurden
für ihren Einsatz im Schulprojekt
„Selbsthilfegruppen im Landkreis
Rosenheim" ausgezeichnet. Hervor-
gehoben wurde auch die Leistung
von Franziska Leitner, die neben der

Berufsausbildung zur Gesundheits-
pflegerin auch die Fachhochschul-
reife erreichte.

Von den Absolventen wurden zwei
in Prien, drei in Wasserburg und
zwei in Mühldorf übernommen.
Andere fanden einen Arbeitsplatz in
der Neurologischen Klinik Bad
Aibling, im Betreuungszentrum
Wasserburg, der Orthopädischen
Klinik Aschau, dem Krankenhaus
Eggenfelden, dem Klinikum rechts
der Isar, und bei Pro-Vita Außer-
klinische Intensivpflege. Ein Schüler
lernt an der BOS München weiter. 

Berufsfachschule für Krankenpflege
Triamed Kreisklinik Wasserburg
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Positive Geburtenentwicklung in den Triamed Kreiskliniken
Bad Aibling und Wasserburg setzt sich fort!
Während im Jahr 2006 bundesweit
nur 672.724 Kinder geboren wurden,
gab es im Jahr 2007 684.862 Babys,
was einer leichten Steigerung um 1,8 %
entspricht. 

Im vergangenen Jahr kamen nach
Schätzungen des Statistischen
Bundesamtes rund 685.000 Kin-

der auf die Welt, was ca. 8,3 Babys
pro 1000 Einwohner und damit dem
Vorjahresniveau entspricht. Die Ge-
burtenzahlen in den Triamed Kreis-
kliniken Bad Aibling und Wasserburg
haben sich wieder sehr positiv ent-
wickelt. In Bad Aibling ist die Zahl
der Babys im Jahr 2008 um 5 % auf
445 gestiegen, in Wasserburg um 47
auf 578, was einem prozentualen
Plus von 9 % entspricht. In Prien gabe
es zwar keine Steigerung, dafür
konnte man sich dort um 0:42 Uhr

über das erste Neujahresbaby im
Landkreis Rosenheim freuen. In den
Kreiskliniken Bad Aibling und Prien
ist die Geburtshilfe eine Beleg-
abteilung, in Wasserburg gibt es eine
Hauptabteilung Gynäkologie und
Geburtshilfe unter der Leitung von
Chefarzt Dr. Martin Heindl, der auch
Neonatologe ist. Gründe für die po-
sitive Entwicklung der Geburtenzah-
len sieht Franz Huber, Vorstand des
Kommunalunternehmens, zum ei-
nen in dem  überdurchschnittlichen
Niveau der Versorgungsqualität in
den Kreiskliniken im Bereich der Ge-
burtsmedizin. Zum anderen herrscht
auf Seiten vieler werdender Eltern
ein sehr hohes Vertrauen in die
Kreiskliniken, zumal in zunehmen-
dem Maße auch Frauen aus dem ge-
samten Stadt- und Landkreisgebiet
Rosenheim die eher private und

familiäre Atmosphäre bevorzugen. 

Auch das umfangreiche Kursange-
bot der Hebammen vor und nach
der Geburt trägt sicherlich zur stei-
genden Attraktivität der Geburts-
hilfe in den Kreiskliniken bei. Wäh-
rend der Geburt werden auch Aku-
punktur, Homöopathie, bei Bedarf
auch eine Schmerztherapie bis zur
PDA, und der sanfte Kaiserschnitt

angeboten, auch eine Wassergeburt
und eine ambulante Geburt sind
möglich. Alternative Geburtsposi-
tionen, wie zum Beispiel im Hocker,
Vierfüßlerstand oder stehend am
Seil, sind selbstverständlich. Weite-
re Informationen finden Sie im In-
ternet unter ww.triamed.net.

Lauretta Kölbl-Klein, Marketing- und
Pressereferentin
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die unterschiedlichen Brandklassen
erklärt wurden, ging es an den prak-
tischen Teil. Hierfür stand eine spe-
zielle Vorrichtung zur Verfügung,
mit deren Hilfe man verschiedene
Brandformen bzw. Brandherde kon-
trolliert auslösen konnte. Die
Mitarbeiter mussten anschließend
einzeln bzw. paarweise verschiede-
ne Brände löschen. Dabei wurden
Feuerlöscher mit verschieden
Löschmitteln eingesetzt. 

Zum Schluss wurde als Beispiel aus
dem täglichen Leben der Brand von
Speiseöl in einem Topf demon-
striert und richtige Verhaltens-
weisen hierzu erklärt. Das Löschen
mit Wasser gehört auf jeden Fall
nicht dazu, wie die Mitarbeiter an
einer riesigen Stichflamme sehr
deutlich erkennen konnten.

Eine solche Übung ist laut Thomas
Walther vom Landesfeurwehr-
verband sehr sinnvoll, weil dadurch
die Hemmschwelle bei der Be-
nutzung eines Feuerlöschers verrin-
gert wird und man im Ernstfall
schneller und vor allem richtig rea-
gieren kann. Die Nachfrage nach
dem „Info Mobil Handfeuerlöscher"
ist sehr groß, die Vorlaufzeit beträgt
ungefähr zwei Jahre.

Die Mitarbeiter waren auf jeden
Fall begeistert, denn wann hat man
sonst die Gelegenheit, einen Feu-
erlöscher praktisch auszuprobieren.

Lauretta Kölbl-Klein, Marketing- und
Pressereferentin

Mein Name ist
Verena Falten-
bacher, ich bin
25 Jahre alt und
studiere an der
Ludwig-Maxi-
milians-Univer-
sität in meiner
H e i m a t s t a d t
München Hu-
manmedizin. 

Nach zwei Jahren Grundstudi-
um als doppelimmatrikulier-
te Studentin an der LMU und

TU München absolvierte ich im
Sommer 2005 das Physikum. Durch
die gerade umgesetzte neue Appro-
bationsordnung mit mehr Praxis-
bezug erlernte ich schon in der
Vorklinik erste Untersuchungsme-
thoden und Techniken der Anamne-
seerhebung. Den klinischen Stu-
dienabschnitt absolviere ich nun an
der LMU. Famuliert habe ich in den
Fächern Kardiologie, Anästhesiolo-
gie und Infektiologie in München
und Aalen.

Meine Doktorarbeit bei Prof. Bog-
ner (Poliklinik München) befasst
sich mit der Evaluierung eines Blut-
druckmessgerätes für den klinisch-
en Gebrauch (Cotte UV, Falten-
bacher VH, von Willich W, Bogner
JR. Trial of validation of two devices
for self-measurement of blood
pressure according to the European
Society of Hypertension Internatio-
nal Protocol: the Citizen CH-432B
and the Citizen CH-656C. Blood
Press Monit. 2008 Aug;13(4):243. ).

Aktion „Richtig Feuer löschen“PJ-Studentin in Prien
Ein Feuerlöscher kann Leben retten, vor-
ausgesetzt, er wird richtig eingesetzt. 

Die Mitarbeiter der Triamed
Kreiskliniken Bad Aibling,
Prien am Chiemsee und Was-

serburg am Inn hatten die Gelegen-
heit das richtige Feuer löschen zu
üben. Dies geschah im Rahmen einer
Aktion, die der Landesfeuerwehr-
verband mit Unterstützung der
Bayerischen Versicherungskammer
und dem „Info-Mobil Handfeuer-

löscher" an den Kreiskliniken durch-
führte. Während dieser Übung
konnte man nicht nur sein theoreti-
sches Wissen erweitern, sondern
auch mit praktischen Übungen mög-
liche Hemmschwellen verringern
bzw. beseitigen.

Nach einer kurzen theoretischen
Einführung, in der unter anderem

Von April bis Juli 2008 befasste ich
mich ein Semester lang mit einer
klinischen Forschungsarbeit über
HIV/AIDS und seine Behandlungs-
strategien bei Prof. Wainberg an
der McGill University in Montreal,
Kanada (Comparative biochemical
analysis of HIV-1 Integrase Sub-
types. Abstract CROI 2009).

Derzeit bin ich im 11. Semester im
Praktischen Jahr (PJ), welches sich
in drei Tertiale gliedert. Im ersten
Teil konnte ich viele neue Erfah-
rungen in meinem Wahlfach Anäs-
thesiologie und Intensivmedizin im
Klinikum Traunstein sammeln.

Für das dritte Tertial in der Inneren
Medizin habe ich mich im Klinikum
München beworben, bevor ich im
Oktober 2009 das zweite Staatsexa-
men ablege.

Momentan absolviere ich im Kreis-
klinikum Prien seit dem 8.12.2008
mein zweites Tertial im Fach Chirur-
gie. Die familiäre und kollegiale At-
mosphäre des Hauses und seiner
Mitarbeiter machte es mir von An-
fang an leicht, mich in dieser Klinik
wohl zu fühlen. Auf Station und im
OP habe ich die Möglichkeit, den
klinischen Alltag kennen zu lernen
und mein fachliches Wissen prak-
tisch zu vertiefen. Es freut mich
sehr, in einer Klinik arbeiten zu kön-
nen, in der alle Mitarbeiter sehr um
die Weiterbildung von Studenten
bemüht sind.

Verena Faltenbacher, PJ-Studentin
Triamed Kreisklinik Prien

Überhitztes Öl in der Pfanne

Nach fast zwei Monaten Prüfungsma-
rathon legten in diesem Jahr 21 Schüler
am 25. September 2008 erfolgreich ihr
Staatsexamen als Physiotherapeuten
ab. 

Ihre praktische Prüfung absolvier-
ten sie in sechs verschiedenen
Kliniken. Anschließend mussten

die Absolventen in sieben Arzt-
fächern ihr Können beweisen. Eine
Spezialität der Physiotherapieschule
in Wasserburg ist es, bereits in der
Grundausbildung spezielle interna-
tionale Behandlungstechniken in
den Lehrplan zu integrieren. Dies
legte die Basis dafür, dass die
Schüler schon heute den Lohn der
harten Arbeit und guten Ausbil-
dung ernten können: Alle diejeni-
gen, die sich um eine Anstellung be-
warben, haben einen festen Ar-
beitsplatz in der Tasche. 

Dementsprechend ausgelassen und
fröhlich feierten die frischgebacke-
nen Physiotherapeuten im Droan-
steiner Stadl in Gumpertsham. Die

gramm. Dies diente einer ersten
Orientierung in der neuen Umge-
bung, aber auch dem gegenseitigen
Kennenlernen. Ein straffer Lehrplan
wartet auf die zukünftigen Physio-
therapeuten. Die Ausbildung um-
fasst einen Unterrichtstag, der täg-
lich von 7.30 Uhr bis 18.00 Uhr
Vorlesungen bietet.

Die ersten Schulwochen stehen
unter dem Thema „Sozialwissen-
schaften“. Die Physiotherapieschule
Wasserburg ist eine der ersten in
Bayern, die schon jetzt nach dem
neuen Lehrplan unterrichtet. Dieser
ist auf  eine handlungsorientierte
und patientenzentrierte Ausbildung
ausgerichtet, um den kommenden
Herausforderungen im Gesund-
heitswesen gewachsen zu sein. Die
Basiskompetenz hierfür legen fun-
dierte Kenntnisse in Theorie und
Praxis im Bereich Kommunikation
und Wahrnehmung. 

Berufsfachschule für Physiotherapie
Triamed Kreisklinik Wasserburg

morvollen Laudatio in ihre erfolg-
reiche berufliche Zukunft. 

Neuer Unterkurs der Physiothera-
pieschule Wasserburg
Am 1. Oktober 2008 begrüßten die
Schulleiterin Sabine Ittlinger und die
Klassenleiterin Andrea Nallinger 22
neue Physiotherapieschüler. Nach
einer Führung durch die Kreisklinik
Wasserburg und die Schulräume
führte der aktuelle Mittelkurs die
„Neuen“ in die Schülerriege ein und
spendierte ein Kuchenbuffet. An-
schließend stand eine Schnitzeljagd
durch Wasserburg auf dem Pro-

Schüler der unteren Semester lie-
ßen ihrem künstlerischen Talent
freien Lauf und begeisterten mit
einer kabarettistischen Einlage, die
nach dem Urteil der Anwesenden
selbst einem Willi Astor das Wasser
reichen konnte. Die Lehrer zeigten
ihr musikalisches Können mit Paro-
dien auf Stücke von Claudia Korek.
Abschließend bedankten sich die
Schüler bei jedem Lehrer mit einem
sehr persönlichen Geschenk. Die
Schulleiterin Sabine Ittlinger und
der Klassenlehrer Nikos Roditis ver-
abschiedeten die frischgebackenen
Physiotherapeuten mit einer hu-

Wasserburger Physiotherapeuten starten durch


